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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die ruſſiſche Getreideernte und die 
: Gefahr eines Nothſtandes. 


Wenn auch bisher den alarmirenden Nach⸗ 
Ban über die Gefahr einer Hungersnot) in 
ßland — Nachrichten, die vorwiegend in 
ekulativer Abſicht in die deutſche Preſſe lan⸗ 
eirt wurden — ein Glauben nicht beigemeſſen 
werden durfte, jo ſteht doch feſt, daß eine A n⸗ 
zahl von Gouvernements in dieſem 
ahre von einer Mißernte betroffen worden 
d, wie dies nunmehr vom ruſſiſchen Mini⸗ 
rium der Landwirthſchaft auch bereits zuge⸗ 
ben wurde. Es handelt ſich um die Gou⸗ 
ernements Aſtrachan, Kaluga, Kursk, Orel, 
renburg, Penſa, Kjäſan, Samara, Saratow, 
ibirst, Tambow, Tula und Woroneſch. Indeß 
muß bemerkt werden, daß, obwohl auch einige 
für den Getreidehandel bedeutſame Bezirke hier⸗ 
min Betracht kommen, doch regelmäßig in 
dem, ſelbſt in einem guten Ernte⸗Jahre, Miß⸗ 
enten zu verzeichnen ſind, was bei den ruſſiſchen 
grarverhältniſſen nicht Wunder nehmen darf. 
Die ruſſiſche Regierung verfügt daher über 
einen feſten Nothſtandsfonds, der 
bisher — wenigſtens in den letzten Jahrzehnten 
— noch Stets in Anſpruch genommen worden 
if, ſelbſt wenn Handel und Wandel des Landes 
h in einer unzweifelhaflen Blütheperiode be⸗ 
Die Trägheit und Begehrlichkeit der 
Landbewohner, die enorme Ver⸗ 
der Grundbeſitzer, die Schwierigkeit, 


* 


0 beit , Die 0 Big gelohnt we 
en, in genügender Anzahl und zu re 
eit aufzutreiben, und die unrationelle Bewirth⸗ 
aftung des Bodens wirken zuſammen, um in 
edem Jahre in einzelnen Bezirken Mißernten 
rvorzurufen. Der ruſſiſche Bauer iſt aber 
gewöhnt, die Unterſtützung der Regierung anzu⸗ 
rufen, die denn auch theils durch Gewährung 
von barem Gelde, theils durch Ueber weiſung 
von Getreide und Kartoffeln, erfolgt. Ferner 
AR die ruſſiſche Regierung ſtets bemüht, dem⸗ 
jenigen Theil der Landbevölkerung, welche Aus⸗ 
fälle in der Getreideernte zu verzeichnen hat, 
anderweitige Arbeiten zu übertragen, um fie vor 
Noth zu ſchützen. 
Im heurigen Herbſt und Winter bieten hier⸗ 


Zenilleton, 


Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schifikorn. 


. (Fortfegung.) 
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bulb:p, nachdem Rufo die wenigen Zeilen drei⸗ 
mal durchbuchſtabirt hatte. 

„Ja, Meiſter, aber es geht nicht,“ bemerkte 

x Rufo jetzt entſchloſſen. 

2 „Geht nicht? Was ſoll das heißen?“ 
Er „Das Sol heißen, daß ich keine Luft habe, 
33 ſechs Jahre Zuchthaus zu riskiren.“ 

5 „Wie, Schurke, Du verweigerſt Deinem 
Herrn den Gehorſam?“ 

„Nein, ich verweigere nur, was wider unſere 
Abrede iſt.“ 

Erſt jetzt fand es der Marcheſe der Mühe 
werth, den kleinen Mann genauer ins Auge zu 
faſſen; dieſer forſchende Blick aber ließ den 
geübten Gedankenleſer ſofort erkennen, daß es 
ſich hier weder um eine Laune noch um Furcht 
vor Strafe, ſondern um eine Art Dienſtesab⸗ 
ſage handle, infolge deſſelben Inſtinktes, welcher 
die Ratte das ſinkende Schiff zu verlaſſen treibt. 

Aber auch dieſe Entdeckung vermochte das 
Selbſtvertrauen des Marcheſe nicht zu erſchüttern. 
„Du ſprichſt von Abrede,“ nahm er mit kalt 
verächtlichem Lächeln das Wort, „Du, welchen 

ich als ſiechen Krüppel auf der Straße aufge⸗ 
leſen, Du, mein Geſchöpf, dem ich Geſundheit 
und Kraft wledergegeben, das ohne mich längſt 
zum Fraße ekler Würmer geworden wäre, wahr⸗ 
haftig, ich beginne zu glauben, daß Du noch 
ein größerer Schurke, als Dummkopf biſt.“ 

Rufos Züge rötheten ſich neuerdings, während 
ein unheimlicher Blitzſtrahl unter den halbge⸗ 
ſchloſſenen Lidern hervorſchoß. „Genug, genug, 
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politik angeſehen w 
e 
chter 


zu die an den verſchiedenſten Stellen des Landes 
in Angriff genommenen Eiſenbahnbauten die 
beſte Gelegenheit. Wie die „K. Hart.⸗Ztg.“ 
hört, ſind auch bereits im ruſſiſchen Kom⸗ 
munikationsminiſterium die nöthigen Anweiſungen 
ertheilt, um die gefährdeten Landarbeiter hin⸗ 
reichend zu beſchäftigen. Neben den Bahnbauten 
bieten beſonders die Arbeiten zur Verbeſſerung 
der ruſſiſchen Häfen (einſtweilen des Libauer 
und Windauer Hafens) einer größeren Anzahl 
von Perſonen lohnende Beſchäftigung; dieſelbe 
dürfte auch von längerer Dauer ſein, da erheb⸗ 
liche natürliche Hinderniſſe zu überwinden ſind. 
Ferner ſind große Projekte für den Bau von 
Getreideelevatoren und Lagerhäuſern aufgeſtellt, 
die bald verwirklicht werden dürften und dann 
ebenfalls viele Hände in Thätigkeit ſetzen würden. 
Aus alledem geht zur Genüge hervor, daß Ruß⸗ 
land keinen Grund hat, wegen eines etwaigen 
Nothſtandes ſeiner Bevölkerung Beſorgniſſe zu 
hegen, ſelbſt wenn in mehreren Gouvernements 
Mißernten zu verzeichnen find. Rußland iſt 
eben nicht mehr Agrarſtaat, ſondern wird immer 
mehr Induſtrieſtaat. 

Das Land verdankt dieſen Entwicklungsgang 
feiner wohl ſelbſtſüchtigen, aber jedenfalls ein⸗ 
ſichtigen Regierung, welche Induſtrie und Handel 
als mindeſtens gleichberechtigt neben der Land⸗ 
wirthſchaft anerkennt. Als Ausfluß dieſer An⸗ 
ſchauung kann, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt 
ſei, die geſunde, friſches Leben atmende Verkehrs⸗ 
erden, deren von keiner Eng⸗ 


änkte und von keinem Intereſſ 
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widerſtreit verſchleppte Maßnahmen ſchon jetzt 


Rußland hervorragende Erfolge eingebracht haben. 
Gerade bei einer unbefriedigenden Getreideernte 
hat ſich dieſe vernür ftige Tarifpolitik am ſegens⸗ 
reichſten erwieſen, und die ſelbe wird auch ſicher⸗ 
lich in dieſem Jahre der Regierung über die 
Gefahr eines Noihſtandes hinweghelſen. 


— — —— RNFERBBG EEE 
Die Kaiſermanöver im hayeriſchen 
Landtage. 


In der bayeriſchen Kammer wurde am 
Freitag die Debatte über die Kavallerie-Attacken 
und die Unfälle bei den Kaiſermanövern fort⸗ 
geſetzt. Dr. Sigl führte aus, ein im 


Meiſter,“ ſagte er mit von verhaltenem Zorn 
dumpfer Stimme, „ich bin nicht ſo dumm, wie 
Du meinſt. O, ſpotte meiner immerhin, ich 
weiß doch, was ich weiß,“ fuhr Rufo, das 
hämiſche Lächeln des Marcheſe bemerkend, fort. 
Siehſt Du, als Du mich, den verunglückten 


| 
„Verſtanden?“ fragte der Marcheſe unge Seiltänzer und Akrobaten, von der Straße auf⸗ 


geleſen und mich mit Deinen Zauberſprüchen 
heilteſt, war ich Dir dankbar, liebte Dich wie 
der Hund ſeinen Herrn, weil ich meinte, Du 
hätteſt es aus Mitleid gethan. Und wie ein 
Hund diente ich Dir treu und unverdroſſen, 
donnerte und blitzte für Dich, rief Deine Geiſter, 
darbte mit Dir, wenn es Dir übel erging, und 
verlangte nichts von Deinem Reichthum, wenn 
Du ſchwelgteſt, und hätteſt Du einmal geſagt: 
Nun, Ruſo, alter Knabe, ich bin zufrieden mit 
Dir, und kann ich Dir auch nicht halten, was 
ich verſprach, ſo wollen wir doch fortan als gute 
Kameraden mit einander leben; bei meinem 
Seelenheil, ich wäre für Dich auch zum Dieb 
und Mörder geworden. Denn ſiehſt Du, auch 
wir gemeinen Leute haben ein Herz im Leibe. 
Du aber dachteſt nicht daran; ich war Dir 
nichts als ein Werkzeug, die Zange, um die 
glühenden Kohlen aus dem Feuer zu nehmen; 
denn Du haſt kein Herz, haſt nur einen kalten, 
fühlloſen Stein im Leibe! Du lachſt? Wohl, 
Meiſter, aber glaube mir, es wird die Zeit 
kommen, wo Du das Lachen verlernen und 
Rufos gedenken wirſt, wie jener ſtillen, ſchönen 
Frau, die durch Dich zugrunde ging.“ 

Rufo hatte mit der dramatiſchen Lebhaftigkeit 
und Zungengeläufigkeit des Südländers ge⸗ 
ſprochen; endlich hielt er inne. 

„Sehr gut, Rufo,“ meinte jetzt der Marcheſe. 
„Du deklamirſt nicht übel, und wäreſt Du nicht 
eine Karrikatur von einem Menſchen, Du hätteſt 
von der Bühne herab das Herz mancher zarten 


horner 


je Zeilung. 
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bayeriſchen Hauptquartier untergebrachter Re⸗ 
dalteur habe ihm geſagt, es ſei greulich zuge⸗ 
gangen. Wenn ein ganzes Armeekorps, wie 
ähnlich auch bei früheren Manövern, in eine 
Lage gebracht würde, daß der letzte Mann ver⸗ 
loren geweſen wäre, dann muß der Soldat 
das Vertrauen in ſeine Führer verlieren. Ich 
glaube, die Kavallerieregimenter wären nicht in 
die ſchiefe Lage gekommen, wenn ſie unſer 
Kriegsminiſter kommandirt hätte. Die Komman⸗ 
direnden werden keinen großen Nutzen von 
dieſen Manövern gehabt haben. Allerdings 
großmächtige Orden haben ſie bekommen. Es 
geht eine dunkle Sage, ein hoher General 
ſei in jedem Manöver gefangen ge⸗ 
nommen worden, ſeit er Hauptmann iſt. Auch 
diesmal ſoll es ihm ſo ergangen ſein. Der 
Kriegsminiſter möge doch dahin wirken, daß 
ſolche koſtſpielige Unternehmungen unterbleiben, 
welche vor Allem nach dem Spruche „sic volo, 
sic jubeo“ beliebt werden. Vor vier Jahren 
habe ein preußiſcher General geſchrieben, im 
Ernſtfalle ſolle die Spitze nicht den Oberbefehl 
übernehmen. Er (Sigl) habe in Berlin das 
Gleiche gehört, nur viel energiſcher und 
draſtiſcher, und in der bayeriſchen Armee werde 
man den gleichen Eindruck gehabt haben. Es 
hat mich erfreut, daß ſich der Kaiſer unter den 
Befehl eines bayeriſchen Prinzen (Leopold) ge⸗ 
ftellt, im Ernſtfalle wird es nicht vorkommen. 
Der Kriegsminiſter hat beſtritten, daß es Prunk⸗ 


manöver waren, aber es war wenigſtens Neben⸗ 
zweck vor den Fürſten, Prinzen und Prin⸗ 


zeſſinnen. Unſere Regimenter, unſere Söhne 
ſind nicht dazu da, Manöver vor hohen Damen 
zu machen. Da rufe ich dem Kriegs miniſter 
auch zu: Landgraf werde hart! (Bravo bei 
den Bauernbündlern.) 5 

Abg. Caſſelmann (mtl.) tritt den Be⸗ 
mängelungen der Manöver und Manöver⸗ 
vorgänge entgegen. Daß die bayeriſchen 
Truppen, die bayeriſchen Offiziere, das bayeriſche 
Oberkommando ſich ſo trefflich neben der 
preußiſchen Armee bewährte, iſt auch ein er⸗ 
freuliches Ergebniß der Manöver und hat das 
Gefühl der Sicherheit erhöht. (Bravo!) Der 
Kaiſer iſt berechtigt zur Inſpektion der bayeri⸗ 
ſchen Truppen und hat auch das Recht, ſie zu 


Sartorella gerührt. Was aber den kurzen Sinn 
der langen Rede anbelangt, ſo ſcheint mir der⸗ 
ſelbe dahin zu gehen, daß Du mir nicht mehr 
gehorchen, das heißt meinen Dienſt verlaſſen 
willſt, iſt es ſo?“ 
„Wenn Du es ſo nimmſt, dann iſt es jo." 
„Schön; Du kannſt gehen, doch merke wohl: 
nur meine Zaubermacht nahm die Krankheit 
von Dir, aus meinem Dienſte entlaſſen, biſt 
Du der ſieche, vom Gichtteufel geplagte Krüppel, 
als welchen ich Dich gefunden — jetzt geh!“ 
Die Blutwelle in Rufos Geſicht, durch den 
beißenden Spott der Marcheſe zur Siedhitze 
bracht, wich bei deſſen letzten Worten plötzlich 
einer fahlen Bläſſe. „Du wirſt das nicht thun, 
Meiſter; denn nur ein Teufel in Menſchenge⸗ 
ſtalt könnte ſo grauſam ſein!“ ſtammelte der 
arme unwiſſende Akrobat mit ſcheuem Blicke. 
„Ich werde es thun, weil ein fo ausge- 
machter Einfaltspinſel es nicht anders verdient.“ 

Rufo zuckte unter dieſer neuen Beſchimpfung 
zuſammen. Es war des Hohnes zu viel; der 
ſo lange verhaltene Groll des Sklaven brach 
plötzlich wie die Flamme aus ſcheinbar todtem 
Krater hervor. 

„So thue denn Dein Schlimmſtes!“ rief 
er, gleich der getretenen Schlange emporſchnellend, 
„doch merke auch Du: der ſieche Krüppel wird 
auf allen Vieren zum nächſten Gerichte kriechen, 
um Dich, den großen Meiſter, als Falſchſpieler 
anzuklagen auf Grund dieſes hübſchen, kleinen 
Kar tenſpieles, deſſelben Spieles, das —“ 

Weiter kam Rufo nicht. Er hatte das 
Kartenſpiel aus der Taſche gezogen und trium⸗ 
phirend emporgehalten, war aber im ſelben Augen⸗ 
blick von der eiſernen Fauſt des Marcheſe an 
der Gurgel gefaßt worden. 

„Elender, das ſollſt Du büßen!“ knirſchte 
dieſer, den Akrobaten trotz deſſen ungewöhnlicher 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


kommandiren. (Oho! rechts.) Wem die Preußen 
im Ernſtfalle den Oberbeſehl übertragen, dar⸗ 
über wollen wir uns den Kopf nicht zerbrechen. 
Die geſchichtliche Entwickelung hat gezeigt, daß 
Preußen ſtets das Richtige getroffen. Redner 
polemifirt gegen die Aeußerungen, man ſolle 
dem von Berlin ausgehenden Drucke nicht fu 
ſehr folgen. Die bayeriſche Armee iſt nicht 
ſchlecht gefahren, indem ſie dem preußiſchen 
Vorbilde folgte. Alle Angriffe auf das Reich 
werden zerſchellen an dem geſunden Sinn des 
bayeriſchen Volkes, das treu hält zu ſeinem 
Herrſcherhauſe, aber auch gewillt iſt, dem Kaiſer 
zu geben, was des Kaiſers iſt. (Bravo links.) 


Abg. Heim (Zentr.) erwähnt, die Boden⸗ 
verhältniſſe ſeien infolge des Regens ſo ſchlecht 
geweſen, daß Kavallerie im Schlamme liegen 
blieb; ſei doch auch der Hauptmann v. Kroſigk 
im Schlamme ſtecken geblieben. Er tadelt es, 
daß mit den großen Manövern ſo viele und 
große Feſtlichkeiten verbunden waren, während 
man der misera contribuens plebs immer 
vorſage, ſie ſolle genügſam und ſparſam ſein. 


Abg. Dr. Orterer (Zentr.): Wir 
laſſen es uns nicht nehmen, die⸗ 
jenigen Faktoren (Kaiſer) in die Debatie 
zu ziehen, die einmal im öffentlichen Leben 
ſtehen und ſich geltend machen. Redner glaubt, 
man könne nach allen Umſtänden darüber hinweg 
ſehen, daß dem Kaiſer das Oberkommando über 
Bayern zeitweilig übertragen worden ſei, aber 


gegen den Standpunkt Caſſelmanns, daß der 


Kaiſer ein Recht hierzu habe, müſſe man 
proteſtiren. Er wendet ſich gegen die Aeußerung 
Vollmars, das Zentrum ſolle einmal das 
Militärbudget verweigern, und polemiſirt in 
langen ſpitzigen Ausführungen gegen Dr. Sigl. 
Er ſchließt ſeine diesbezüglichen Ausführungen, 
am meiſten habe es ihn (Orterer) gekränkt, daß 
Sigl den hohen Damen die Theilnahme an den 
Manövern nicht gönne; das hätte man von 
Sigl am wenigſten erwertet. (Stürmiſche 
Heiterkeit, in die Dr. Sigl einſtimmt.) Im 
Kriege, wie im Frieden habe Sigl ja ein offenes 
Herz für das ſchöne Geſchlecht. Hierauf wird 
die Debatte nochmals auf den folgenden Tag 
vertagt. 


Stärke und Gewandtheit preſſend und ſchüttelnd, 
daß des Gewürgten Augen aus den Höhlen 
traten. 

Dennoch verlor Rufo, mit jeder Kampfart, 
wie mit jeder Gefahr vertraut, keinen Augen⸗ 
blick die Beſinnung. Scheinbar wehrlos in der 
Rieſenfauſt ſeines Bändigers, ließ er Arme 
und Beine ſchlaff herabhängen, bis die Stahl⸗ 
muskeln ſeines Gegners in ihrer Anſpannung 
nachließen, um dann plötzlich mit aalartiger 
Schwungkrafi der Umklammerung zu entſchlüpfen. 
Unmittelbar darauf blitzte die nadelfeine Klinge 
eines Stilets in des Akrobaten Hand und ſenkte 
ſich in unfehlbar geführtem Stoß in die breite 
Bruſt des Marcheſe. 

Ein Klang wie bei dem Zerſpringen eines 
Glaſes folgte, worauf die beiden Männer 
einen Augenblick bewegungslos einander gegen⸗ 
überſtanden. Der Marcheſe mit verſchränkten 
Armen und dem gewohnten ironiſchen Lächeln 
auf den Lippen, Rufo gelähmt, ſcheu und ge⸗ 
demüthigt wie ein ertappter Verbrecher, die 
zerſplitterte Dolchklinge ſenkend. 

„Du biſt unverbeſſerlich, mein lieber Rufo,“ 
bemerkte der Marcheſe mit eiſiger Ruhe. 
„Meinteſt Du etwa, ich würde mit einer Viper 
ſpielen, wenn ich deren Biß zu fürchten hätte? 
Geh jetzt und gehorche, Du weißt nun, daß 
mit mir nicht zu ſpaßen iſt.“ 

Und Rufo ging geſenkten Hauptes. Auf 
halbem Wege wandte er ſich noch einmal zögernd 
um. Aber ein Blick auf die ſtrenge Miene 
des gefeiten Meiſters belehrte ihn, daß hier 
eine Bitte ebenſo wirkungslos abprallen würde, 
wie der harte Stahl ſeines Dolches; einen tiefen 
Seufzer ausſtoßend, ſchwang er ſich wieder auf 
die Fenſterbrüſtung, von welcher er gekommen, 
um im nächſten Augenblick gleich einem Vogel 
in die gähnende Tiefe zu verſchwinden. 


Die Interpellation kam am Sonnabend zum 
Abſchluß. Der Reſt der Debatte beſtand faſt 
nur aus perſönlichen Polemiken der einzelnen 
Redner gegen einander. Dr. Sigl führte dem 
Abg. Dr. Orterer gegenüber aus, die Soztal⸗ 
demokraten betrachte er von Standpunkt des 
Chriſtenthums aus als Brüder; er müſſe an⸗ 
erkennen, daß er dieſer Partei unler den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen ſehr ſymphatiſch gegen 
überſtehe. An Soldaten und Manövern habe 
er noch nie einen Genuß gehabt. Abg. Dr. Sigl 
verſicherte dem Abg. Caſſelmann, daß er nie 
die Mainbrücke abbrechen wollte, die zerbricht 
ſchon von ſelbſt. (Heiterfeit.) Auch denke ich 
nicht daran, das Deutſche Reich zu vernichten. 
( Heiterkeit.) Ich hoffe, daß wegen des Dr. Sigl 
und des „Bayer. Vaterl.“ nie zwiſchen Nord 
und Süd ein Kıieg entſtehen wird. (Heiterkeit.) 
Abg. Dr. Orterer wandte ſich gegen den 
ruppigen“ Ton Dr. Sigls und erklärte es für 
öchſt traurig, daß ein ſolches Skandalblatt, wie 
as „Vaterland“ des Abg. Dr. Sigl in München 
exiſtire. Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch erklärte 
betreffs der Koſten der Manöver, daß die Truppen 
alle aus gerückt ſeien, wie jedes Jahr. Mehrkoſten 
könnten alſo nur dadurch erwachſen ſein, daß 
die Armee auf einem Punkte konzentrirt ge⸗ 
weſen ſei. Jedenfalls ſtehe ſoviel feſt, daß durch 
die Beſprechung der Angelegenheit, die faſt eben⸗ 
Tolange dauerte, wie die Manöver ſelbſt (Große 
Heiterkeit), die Koſten des Manövers nicht ge⸗ 
ringer würden. Damit ſchloß die Beſprechung 
der Interpellation. 


15 Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Oktober. 

— Obgleich über den Zuſammentritt 
der Parlamente kein definitiver Beſchluß 
vorliegt, iſt man in Regierungskreiſen der 
Anſicht, daß auch diesmal kein Grund vor⸗ 
liegt, von dem üblichen Einberufungstermin 
abzuweichen. Im Reichstag ſollen nach den 
bisherigen Bestimmungen vor Weihnachten 
außer der erſten Leſung des Etats noch die 
wichtigſten Vorlagen, die Marinevorlage und 
der Geſetzentwurf über die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter, die erſte Beratung paſſiren. 

— Einer der größten rheiniſchen Induſtriellen, 
der vor einiger Zeit geſtorben, hat ſeinen drei 
Söhnen fein Weltgeſchäft und viele Millionen 
— man ſagt 30 — hinterlaſſen. In dem 
Teſtament befindet ſich aber eine merkwürdige 
Klauſel. Dort heißt es nämlich, daß, wenn 
einer der Söhne Reſerveoffizier wid, 


\ 
* 


er der Theilhaberſchaft am Geſchäft verluſtig 


geht. Der Verſtorbene hat ſchon bei Lebzeiten 
ſeiner Anſicht unverhohlen Ausdruck gegeben, 
daß man unmöglich ein tüchtiger Kaufmann 
und ein tüchtiger Reſerveoffizier zu gleicher Zeit 
fein könne, ſondern entweder das eine ober das 
andere. Natürlich ſind die Söhne Kaufleute 
geworden und nicht Reſerveoſſiztere. 

— Auf dem Gebiete des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts iſt das Neueſte: 
ein Amts vorſteher, der eine Verſammlung des 
Bauernvereins „Nordoſt“ dadurch unmöglich 
macht, daß er aus Antipathie gegen jenen 
Bauernverein die ihm per Poſt zugegangene 
ſchriftliche Anmeldung der Verſammſung nicht 
— . —— 


„Wahrhaftig, hätte der Schuft noch um 
einen Zoll tiefer nach unten geſtoßen, ich wäre 
jetzt trotz des Panzers ein todter Mann,“ 
murmelte der Marcheſe finſtern Blickes die am 
Fenſterkreuz befeſtigte Leine betrachtend, deren 
leichtes Aufſchnellen zeigte, daß der Akrobat 
mit gewohnter Sicherheit eine Bahn zurückgelegt, 
wie fie nur ein jo ſeltſam geſtaltetes Menſchen⸗ 
kind ohne Lebensgefährdung paſſiren durfte. 
„Nun, es ſollen die letzten Befehle ſein, die 
er zu vollziehen hat, dann mag die Abrechnung 
folgen.“ 


Damit nahm der Prophet die Kartenblätter 
vom Boden auf, welche der Hand Rufos ent: 
fallen waren, warf dieſelben auf die Kohlen: 
gluth des Kamins und betrachtete mit ſichtlicher 
Genugthuung die Flamme, welche die verhäng⸗ 
nißvollen Blätter verzehrte, während halblaute 
Worte das Autodafee begleiteten. 

„Iſt es nicht, als ob Feuergeiſter kicherten 
und frohlockten? Geduld, Geduld, bald ſollt 
Ihr noch mehr zu thun bekommen! — Ha, 
und dort wieder das bleiche Todienantlig! — 
Bah Thorheit, es iſt längſt zu Staub geworden 
— Staub und Aſche wie dieſe Blätter. Kein 
Herz im Leibe — einfältiger Burſche das. — 
Herz, Leber, Nieren, Milz, Worte für ver⸗ 
ſchiedene Apparate zu einem und demſelben 
Zwecke. — Dankbarkeit, Liebe, Mitleid, ver⸗ 

ſchiedene Affekte, wie Schlaf und Hunger, 
mechaniſche Inſtinkte zur Erhaltung von Lebe⸗ 
weſen wie Schwerkraft und Anziehungskraft 
für todte Körper. — Einziges Motiv. Urgrund, 
Ziel alles Seins und Thuns: „Egoismus — 
Le ensgenuß!“ 


Der Grübelnde wandte ſich und trat, um 
den düſtern Bildern feiner Phantaſie zu ent⸗ 
gehen, auf den Erker hinaus, von welchem ſich 
eine wundervolle Ausſicht über die mondbe⸗ 
leuchtete Berglandſchaft darbot. Aber der 
Zauber dieſes Anblicks brachte dem Beſchauer 
auch jetzt nicht Ruhe und Frieden, ſondern nur 


annimmt. 
Schubect in Alt-Gargenow. Nun wäre ja nichts 
einfacher geweſen, als daß der Herr Landrath, 
an den der Einberufer der Verſammlung tele⸗ 
graphiſch appellirte, den Amtsvorſteher ange⸗ 
wieſen hätte, zu thun, wozu er nach ſeinem 


Dfteroth in Grimmen antwortete, der „Amts⸗ 


Es iſt das der Amtsvorſteher 


Amte verpflichtet iſt. Aber der Herr Landrath 
vorſteher muß erſt gehört werden“. Vorläufig 
hat alſo die Verſammlung nicht ſtattgefunden 
und wenn auch bis zum nächſten Male es ge⸗ 
lingt, dem Herrn Amts vorſteher klar zu machen, 
daß er einen rekommandirten Brief ſelbſt von 
dem Bauernbund „Nordoſt“ annehmen muß, 
ſo iſt dann auch noch keine Sicherheit geſchaffen 
dafür, daß das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
1 Rn Weiſe zur Anwendung gebracht 
wird. 

— Die „Pofi" erfährt aus betheiligten 
Kreiſen, daß die National⸗Sozialen 
bei der Reichstagswahl Plön⸗Oldenburg einen 
eigenen Kandidaten aufſtellen, um den Konſer⸗ 
vativen dieſen Wahlkreis ſtreitig zu machen. 

— Die Hamburger Strafkammer verurtheilte 
den Redakteur Stentzel vom Hamburger 
„Echo“ wegen Beleidigung des Königs 
der Belgier zu acht Monaten Gefängniß. 
. —— SEE NEN STETTTWGR, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Lemberg, 11. Oktober, wird ge⸗ 
meldet: Dem „Conp. Loweky“ zufolge ſind in 
Pız:mpel die bei dem dortigen Militär⸗Proviant⸗ 
Magazin ſeit Jahren beſchäftigten Zivilperſonen 
wegen Betheiligung an der ſozialdemokratiſchen 
Propaganda insgeſammt von der Militärbehörde 
entlaſſen worden. 0 

Frankreich. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der 
Präſibdent des Rechnungshofes, Senator Bou⸗ 
langer, ſei zum Gouverneur der Banque de 
France auserſehen als Nachfolger Magnins, 
welcher die Gouverneurſtelle niederlegen dürſte, 
ſobald der Senat die von der Kammer votirte 
Inkomptabilitäts⸗Klauſel des Bankprivilegium⸗ 
geſetzes angenommen haben wird. 

Wie die Blätter melden, hat König Leopold 
mit dem Präſidenten Faure dahin eine Ver⸗ 
abredung getroffen, daß Präſident Faure noch 
vor Schluß der Ausftellung Brüſſel einen 
Beſuch abſtatten ſoll. 

Spanien. 5 

Das Gerücht, Don Carlos habe dem 
General Weyler den Vorſchlag gemacht, in ſeine 


für unbegründet erklärt. 8 

Nach Newyorker Meldungen erfolgte die 
Befreiung der Sennorita Lisneros aus dem 
Gefängniß in Havanna durch den Reporter des 
Newyorker „Journal“. 

Türkei. 

Oeſterreich -Ungarn hat in die gemiſchte 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der definitiven 
Grenzen zwiſchen Türkei und Griechenland 
feinen Militär ⸗ Aitachee bei der hieſigen Bot⸗ 
ſchaſt, Freiherrn v. Gieſl, delegirt; in der 
diplomatiſch - finanziellen Kommiſſion wird 
— EEEBE EEEOEEEEEEEEEEnETEEEEEIBEBIAENENE SERIEN ENDEN CENT EDER 
andere, ſinnberauſchende Bilder der Ver⸗ 
gangenheit. 

Solche zauberiſchen Nächte waren es ge⸗ 
weſen, in welchen er einſt ſeine ſchönſten Triumphe 
gefeiert, auf dem Gipfel feiner Wünſche höchſte 
Daſeins luſt genoſſen! Zu Rom, während der 
Faſtnachtszeit in vierſpänniger Karoſſe und 
fürſtlichem Gepränge die Straßen der ewigen 
Stadt durchziehend, gefolgt von berittenen 
Pagen in mittelalterlichen Prunkgewändern, zu 
Venedig in lauen Frühlingsnächten auf gold⸗ 
ſtrotzenden, von zwölf in Seide und Sammet 
gekleideten Dienern geruderter Barke; da und 
dort von ſchönen Damen umgeben, von Freunden 
und Bewunderern umjubelt, von Sängern, 
Muſikbanden und jauchzendem Volk umſchwärmt, 
ein Halbgott im Gefühle ſeiner Kraft und 
Macht! Und nun ſtand er da, einſam, vpir⸗ 
laſſen und verfolgt, der Genoſſe eines Zirkus⸗ 
klown! O, es war ein furchtbarer Weg, den 
er zurückgelegt, und von dem Gegenſatz von 
einſt und jetzt überwältigt, bedeckte der unſelige 
Mann mit der Rechten Stirn und Augen, um 
die Zauberbilder voll Licht, Glanz und Farben⸗ 
pracht nicht mehr zu ſchauen. 

„Vorbei, vorbei!“ murmelte er leiſe vor 
ſich hin. a 
„O alter, alter, grinſender Bote des Todes, 
Vampyr, der unhörbaren Flügelſchlages naht, 
um mit wollüſtig grauſamen Behagen das Blut 
ſeines Opfers Tropfen um Tropfen zu ſaugen 
— weiche von mir, noch bin ich nicht Deine 
Beute; noch pochen mir die Pulſe, noch rollt 
heißes Blut in den Adern, lechzt jede Fieber 
meines Leibes 5 einem letzten, langen Trunke 
aus dem Freudenkelche des Lebens. Vorwärts 
denn, und hinweg mit reinlichen Bedenken! 
Ob auch der Weg unſauber, ob Unrath den 
Wandelnden beſchmutzt — was liegt daran? 
Führt er ihn doch zum glänzenden Gelage, 
zum vollen luſtſchäumenden Becher!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dienſte zu treten, wird von zuſtändiger Seite 


Oeſterreich⸗Ungarn durch den Hofrath im 
Miniſterium des Aeußern, Ritter v. Suzzaza, 
vertreten ſein. 


Provinzielles. 
Culmſee, 10. Oktober. Einen Schlachtvieh⸗ 


verſicherungs⸗Verein haben die Fleiſcher⸗ 
meiſter unſerer Stadt vorgeſtern gegründet. 
ſicherungsgebühr beträgt für ein Rind 3 Mark, für 
ein Kalb unter drei Monaten 50 Pf., über drei 
Monate 1 Mark, für ein Schaf 50 Pf. und für ein 
Schwein 60 Pfg. 
Schlachtung einer Unterſuchung unterzogen. Abge⸗ 
magerte, augenſcheinlich kranke, ſowie ſeucheverdächtige 
Thiere ſind von der Verſicherung ausgeſchloſſen. Private 
können Einzelverſicherungen pro Schwein mit 1 Mk., 
pro Rind mit 6 Mk. in Verfiherungsgebühr nehmen. 


Die Ver⸗ 


Alle Thiere werden vor der 


Culm, 10. Oktober. Der Herr Oberpräſident hat 


genehmigt, daß auch in dieſem Jahre eine Verlooſung 
zum Beſten des Vereins zur Unterſtützung armer 
Schulkinder ſtattfinden darf. 
der durchſchnittlich 300 Mk. beträgt und 80 Kindern 
zugute kommt, wird in der Weiſe verwendet, daß 
Konfirmanden mit Einſegnungsanzügen und Schul⸗ 
kinder mit Kleidungsſtücken beſchenkt werden. 


Der Reinertrag, 


Schwetz, 10. Oktober. Wie man hört, gedenkt 
die Witwe Grütter gegen den Eiſenbahnfiskus 
eine Entſchädigungsklage anzuſtrengen, da behauptet 
wird, daß wegen des Fehlens der Nothbremſe und 
des Schaffners an dem Zuge der Strecke Schwetz⸗ 
Terespol der Tod des Lehrers G. mitherbeigeführt 
iſt. Ein hieſiger Rechtsanwalt ſoll ſich erboten haben, 
Frau G. unentgeltlich zu vertreten. 

Pr. Eylau, 10. Oktober. Heute veranſtalteten 
diejenigen Seminarzöglinge, welche 1853, alſo vor 45 
Jahren, als Lehrer die hieſige Lehrerbildungsanſtalt 
verließen, eine Erinnerungsfeier. Nur fünf⸗ 
zehn im Schuldienſt ergraute Männer hatten ſich ein⸗ 
gefunden; ſechs andere hatten ſich brieflich bezw. 
telegraphiſch gemeldet. Dem Kriegerdenkmal und dem 
Kirchhofe wurde ein Beſuch abgeſtattet; auf dem Kirch⸗ 
hof wurden die Gräber des Seminardirektors Sluymer 
und des Muſikdirektors Waldbach beſucht. Es wurde 
beſchloſſen, nach drei Jahren in Königsberg wieder 
zuſammenzukommen. 

e 11. Oktober. Der Winterkurſus an der 
hieſigen Kriegsſchule beginnt am 1. November; 
es nehmen 76 Kriegsſchüler theil. 

Braunsberg, 9. Oktober. Große Fun de aus 
der Wikingerzeit ſind an der Straße nach 
Rudau durch Profeſſor Heydeck-Königsberg gemacht 
worden. Brandgräben aus dem ſiebenten und achten 
Jahrhundert wurden aufgedeckt, unverkennbar ſkandi⸗ 
naviſchen Urſprunges. Es wurden gefunden ein Schwert 
mit ſilbernem Knauf nebſt Parirſtange, ein paar Steig⸗ 
bügel, zwei Lanzen, von denen eine ebenfalls Silber⸗ 
ſchmuck trägt, ein eiſerner Schildbuckel, drei Sporen, 
eine Scheere, ein Schleifſtein, ſowie die eiſernen Ueber⸗ 
reſte eines Gefäßes nach Art der Eimer, zwei ovale, 
reich ornamentirte Schalen, ſowie eine ſolche von bis⸗ 
her unbekannter Form, Bronzeſchellen nach Art der 
Schlittenſchellen u. ſ. w. 

Allenſtein, 9. Oktober. Die Ehefrau des Ser⸗ 
geanten Hauſchatte in Oſterode entnahm eines 
Tages im Mai in dem Kaufmann L. 'ſchen Geſchäft 
ohne Wiſſen und Willen ihres Ehemannes einen 
Damenhut auf Kredit mit dem Verſprechen baldiger 


Zahlung. Als dieſe ausblieb, begab ſich der Kauf⸗ 


mann L. wiederholt nach der Kaſerne, wo u 
ohnt, um die Schuld einzu! 5 

Um nun den ihr läſtigen Gläubiger 
und ihm das Wiederkommen zu verleiden, erſtattete 
Frau H. bei der Oſteroder Polizei eine Anzeige, in 
welcher ſie behauptet, L. hätte gegen ſie bei ſeinem 
letzten Beſuche ein unſittliches Attentat verübt. 
gegen L. eingeleitete Verfahren ergab aber die Grund⸗ 
loſigkeit der Anzeige. Wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
zeige wurde Frau H- heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Dt. Eylau, 10. Oktober. Mit einem reichen 
Kinderſegen iſt die Familie des in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebenden Arbeiters Gibienski hierſelbſt bedacht. 
Zu den ſechs bereits vorhandenen Kindern kamen 
Drillinge hinzu; es ſind ſämmtlich Knaben von 
normaler Beſchaffenheit. 
kleinen Weltbürger ſind wohl. 
Zwillingen das Leben gegeben. 


Grimmen, 9. Oktober. 


ſtall und ein kleineres Wirthſchaftsgebäude vernichtet. 
Achtundzwanzig Ackerpferde, vier 


trächtliche Heu- und Futtervorräthe, 


großer Lebensgefahr und 
nothwendigſten Kleidungsſtücke retten. 

Tilſit, 10. Oktober. 
Mordprozeß beendete das hieſige 


einer Bretterbude neben dem Memelſtrome erſchlagen 
und beraubt zu haben. Die That ſollen ſie aus 
Rache dafür verübt haben, daß Deißel es mit ſeinem 
Brotherrn hielt und dieſem ſtets bei der Arbeit vor⸗ 
gekommene Ungehörigkeiten ꝛc. meldete. Deißel trug 
in einem ſogenannten „Regimentsbefehl“ eine Er⸗ 
ſparniß von 20 Mk. auf der Bruſt bei ſich, welche 
geraubt worden iſt. Das Schwurgericht ſprach beide 
Angeklagte des Todtſchlags ſchuldig. Schleuthner 
wurde zu 15 und Schukis zu fünf Jahren Zuchthaus 
berurtheilt. 

Oſtrowo, 10. Oktober. Geſtern gerieth ein 
junges Mädchen auf dem Dominium Konarzewo 
beim Dreſchen in das Räderwerk einer Dreſchmaſchine, 
wobei ihm ein Bein abgeriſſen wurde. Die Bedauerns⸗ 
werthe iſt kurze Zeit darauf geſtorben. 


Lokales. 


Thorn, 12. Oktober. 


— [SPerſonalien in der evangl. 
Kirche.] Die evangeliſche Verwaltung der 
Pfarrſtelle zu Stendſitz iſt dem bisherigen Hilfs⸗ 
prediger Herrn Frebel aus Mocker über⸗ 
tragen worden. 

— [Militäriſches.] Kleine und 
Rehdaus, Sek.⸗Lts. im Inf.⸗Regt. Nr. 176, 
vom 1. Bataillon (Danzig) zum 2. Bataillon 
nach Thorn verſetzt. 


0 von 1 
los zu werden | in Danzig 


Das 


Mutter ſowohl als auch die 
Frau G. hat bereits 


Durch eine Feuer 8⸗ 
brunſt wurden auf der Domäne Meſekenhagen zwei 
große Scheunen, der Pferdeſtall, der Kuh⸗ und Schaf: 


ohlen, etwa hundert 
Schafe, einige Ferkel, zwanzig Gänfe und eine Anzahl 
Hühner ſind in den Flammen umgekommen und be⸗ 
etwa tauſend 
Scheffel gedroſchenes Getreide, ſowie landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen, Wagen und Geräthe mitverbrannt. 
Die im Pferdeſtall ſchlafenden Knechte ſchwebten in 
konnten nicht einmal die 


Einen ſechstägigen 
Schwur⸗ 
gericht gegen den Arbeiter Friedrich Schlenthner 
aus Kallkappen und den Matroſen Auguſt Schukis 
von hier. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
Anfangs September v. J. den Arbeiter Dießel, mit 
welchem zuſammen ſie in Arbeit ſtanden, Nachts in 


[Der Etat für das Jahr 1897/98 


des Parochialverbandes der drei 
Thorner 
gemeinden iſt aufgeſtellt, und die Hebe⸗ 
rolle der Verpflichteten liegt zur Einſicht der 
ſteuerpflichtigen Gemeindemitalieder 
bis 26. Oktober in der altſtädtiſchen Küſterei 
Windſtraße 4 aus. 
beträgt Mk. 13 045,00, das find 16% der zu 
zahlenden Einkommenſteuer. 


evangeliſchen Kirchen⸗ 


vom 13. 


Die aufzubringende Summe 


— [Die Leipziger Humoriſten 


und Quartettſänger, ] die Herren Teich, 
Plötz, Hendrichs, Chriſten, Walder und Krone, 
zogen am 3. Oktober d. J. wieder zum erſten⸗ 
mal bei uns ein und werden künftigen Sonntag 
und Montag wieder im Viktoriathꝛaler auftreten. 


Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft verdienen 
volle Beachtung. Ihre eigenartigen Darbietungen 
eih ben ſich über die gewohnten der ſonſtigen 
„Leipziger“. Die Geſellſchaft vermeidet mit 
Fleiß das buntfarbige Koſtüm und bevorzugt 
dafür den Frack; ferner wird aber auch in den 
Vorträgen peinlich die Decenz gewahrt, ſodaß 
auch Familien der Beſuch dieſer Soireen er⸗ 
möglicht iſt. 
und nicht minder ſchön die Solovorträge. 
Der Damendarſteller Herr Walder findet ſtets 


rieſigen Beifall. Herr Teſch und Herr Hendrichs 


find mit ihren komiſchen und Charakterdar⸗ 
ſtellungen immer ganz auf dem Plotze. Sie 


verſtehen es ausgezeichnet, das Publikum zu er⸗ 


heitern und zum Lachen anzuregen. Kurz, der 
Beſuch dieſer Soireen, kann dem Publikum 
wiederholt beſtens empfohlen werden. 5 

— [Grundſtücksverkauf.] Die zum 
Jacobshoſpital gehörigen Grundſtücke Hoſpual⸗ 
und Friedrichſtraße Nr. 324 und 325 ſollen 
verkauft werden. Termin ſteht am 27. Nopbr. 
d. J., Vormittags 10 Uhr im Stadtverordneten⸗ 
ſaal an. ö 
ſchöne Bauplätze, der vorzüglichen Lage wegen 


dürften fi ſicher zahlreiche Liebhaber dazu 


finden. 
— [Abſtempelung der vierpro⸗ 
zentigen Konſols auf 3 ½ %.] Die 


Inhaber von ſolchen preußiſchen vierprozentigen 
Konſols, welche noch nicht auf 3 ½ abgeſtempelt 
dieſe Schuldver⸗ 


ſind, werden aufgefordert, 
ſchreibungen nebſt laufenden Zinsſcheinen und 


Zinsſcheinanweiſungen baldigſt bei der Kontrolle 
der Staatepapiere in Berlin 8. W., Ofanjen⸗ 


Die Quarteite find muſtergiltig 


Die beiden Grundſtücke find ſehr 


ſtraße 9294, zur Abſtempelung einzureichen. 
[Ausgabe von Militär⸗Doppel⸗ 
fahr karten.] Zur Herbeiführung ein 
ſchnelleren Abfertigung und zur Verminder 
lter 


„Langfuhr, Bröſen u 
Neufahrwaſſer nach den Stetionen der Vor 
ſtrecken Prauſt⸗Danzig Zoppot und Danzig-Nei 
fahrwaſſer Militär = Doppelfahrkarten f 
Hin- und Rückfahrt ohne Preisermäßigung ui 
unter Beſchränkung der Giltigkeitsdauer auf de 
Tag der Löſung zur Ausgabe gelangen. 

— lErnte⸗ Bericht.] Die Zentral⸗ 
Notirunge⸗Stelle der preußiſchen Landwirth⸗ 


ſchaftskammern veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der von ihr aus den einzelnen Pro⸗ 


vinzen erforderten Ernteberichte mit dem Stande 


von Ende September d. J. Bezüglich de a 
e 


Provinz Weſtpreußen heißt es darin: 
Erdruſch⸗Reſultate ſind hier allgemein als ſehr 
ſchlecht befunden worden, ſodaß die Preiser⸗ 
höhung für Getreide kaum den Schaden, 
welchen die Landwirthe durch die geringe 


Ernte im Vergleich zum vorigen Jahre haben, s 


aufwiegt. Dazu iſt der Strohertrag nicht nur 
quantitativ, ſondern auch qualitativ ſchlecht, 


ſodaß das Sommerſtroh zu Futterzwecken kaum 


benutzt werden kann. Leider iſt auch die 
Grummet⸗Ernte, welche im Durchſchnitt einen 
reichlichen Ertrag gegeben, zum großen Theil 
verregnet. Die Kartoffelernte geht glatt von 


ſtatten, beſtätigt aber unſere im vorigen Berichte 
in Bezug darauf gemachten Ausführungen. 
Auch mit dem Rübenroden hat man bereits 
an vielen Orten angefangen, da einige Be . 
4s 


die Kampagne ſchon begonnen haben. 
Roden hält bei der Dürre ſehr ſchwer und 


der Ertrag entſpricht nicht den Erwartungen, 
der Zuckergehalt dem vor⸗ 


dagegen ſcheint 
jährigen nichts nachzugeben. Die Getreide⸗ 
anfuhr hat in letzter Zeit ſehr nachgelaſſen, 
da die Landwirthe vollauf mit der Beſtellung 
zu thun haben, denn dieſe macht ſich, wenigſtens 
auf dem ſchweren Boden, ungeheuer ſchwierig, 
weil der in letzter Zeit gefallene Regen bei 
dem ſtarken ausdörrenden Winde nur auf der 
Oberfläche des Ackers geblieben iſt. 

— [Das geſammte ergänzungs⸗ 
ſteuerpflichtige Vermögen! in Preußen 
beträgt 64,02 Milliarden. Davon kommen 
auf die Städte 38,35 und auf die Landge⸗ 
meinden und Gutsbezirke nur 25,67 Milliarden. 

— [Der dritte Senat des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichte] hatte ſich 1 7 
2. d. M. mit einem prinzipiell wichtigen Rechts⸗ 
ſtreit zu beſchäftigen und darüber Entſcheidung 
zu treffen, ob eine Kaſſe eine Perſon unter⸗ 
ſtützen muß, welche zu Unrecht bei ihr ange⸗ 
meldet worden iſt und ihr zu Untecht die geſetz⸗ 
lichen Beiträge entrichtet hat; auch war ferner 
noch zu entſcheiden, ob in einem ſolchen Falle 


BEN 


diejenige Kaſſe Unterftügung zu gewähren hat, 

welcher der Unterſtützungsbedürflige eigentlich 

nach den geſetzlichen Vorſchriften hätte zugehören 
müſſen. Der Zimmermann Fiſchmuth war von 
ſeinem Arbeitgeber bei der Krankenkaſſe der 

Hauszimmergefelen zu Königsberg i. Pr. ange⸗ 

meldet worden; auch waren dieſer Kaſſe die 

geſetzmäßigen Beiträge gezahlt worden. Als er 
aber krank und arbeitsunfähig geworden war, 
lehnte es die genannte Kaſſe ab, dem Erkrankten 
eine Unterſtützung zu gewähren, und machte be⸗ 
gründend geltend, fie ſei ſtatutariſch und geſetzlich 
nur für die Geſellen von ſolchen Arbeitgebern 
beſtimmt, welche in Königsberg ihren Wohnſitz 
hätten; es ſiehe aber im vorliegenden Falle feſt, 
daß der Arbeitgeber des erkrankten Geſellen 
nicht in Königsberg wohne. Fiſchmuth nahm 
ſodann die Hilfe des Armenverbandes in An⸗ 
ſpruch. Der Armenverband beanſpruchte ſpäter 

Erſatz der aufgewendeten Koſten, und zwar er⸗ 

achtete er nicht die Krankenkaſſe in Königsberg, 

ſondern die gemeinſame Krankenverſicherung des 

Landkreiſes Königsberg, in deren Bezirk der 

Arbeitgeber des erkrankten Geſellen wohnt, für 

erſatzpflichtig. Die Krankenkaſſe für den Land⸗ 

kreis Könige berg erachtete ſich aber nicht haft⸗ 
bar und erklärte, diejenige Krankenkaſſe müſſe 

Entſchädigung leiſten, welche das Einſchreibegeld 
und die Beiträge empfangen habe. Es kam zur 

Klage, und der Bezirke⸗Ausſchuß entſchied 

zu Ungunſten der Kreiskrankenkaſſe. Gegen dieſe 

Eulſcheidung legte letztere Reviſion beim Ober⸗ 
verwaltungszericht ein. Das Oberverwaltungs⸗ 

gericht verurtheilte aber auch die Kreiskranken⸗ 
kaſſe zum Erſatz und führte aus, enticheidend 

flür die Unterſtützungspflicht ſei der Umſtand, 
welcher Kaſſe der Bedürftige geſetzlich angehören 
mußte; dies ſei im vorliegenden Falle nicht die 
Dauezimmererkaſſe in Königsberg, ſondern die 
Kreiskrankenkaſſe geweſen. Ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtigung zur Unterſtützung werde nicht da⸗ 
durch alterirt, daß die Beiträge zu Unrecht 

einer anderen Kaſſe gezahlt worden ſeien. 
— [Gefunden:] ein Bund zu drei 

Schlüſſein in der Breiteſtraße; eine Halskette 
mit einem Kreuz in der Jakobsſtraße; zuge⸗ 

laufen: ein Hund (ſchwarzbrauner Teckel) 

bei Schne dermeiſter Florkowski, Bacheſtr. 12. 
8 — [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerftand 27 Zoll 8 Strich. 

L [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,2 Meter. 
Podgorz, 13. Oktober. Der Gottesdienſt 

Pit in den hleſigen Kirchen um 10 Uhr, ſtatt 
; m 9 Uhr; infolge deſſen müſſen jetzt auch 


ung rei in Gr. Neſſau 
m Sonnabend ſtatt. Gegen 10 Uhr hatten ſich 
enoſſen und Gäſte eingefunden, worauf die Das 
inen in Thätigkeit geſetzt wurden. Herr Landrath 
Schwerin hielt an die Verſammelten eine Anſprache, 
e mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. — Im 
ohenzollernpark auf dem Schleßplatz fand 
m Sonnabend die Einweihung des neuen Saales 
alt, zu der ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden 
tte. An jedem Sonntage ſollen während des Winters 
reikonzerte ſtattfinden, mit denen bereits am Sonn⸗ 
ar Ianennen „imnrbe. — Die Wahl der Wahlmänner 
zum Kreistage findet am 23. Oktober ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

N Berlin, 11. Oktober. Im Reichsgeſundheite⸗ 
e wurde geſtern Mittag dieinter nationale 
Leprakonferenz feierlich eröffnet. Den 
laden Vortrag hielt Herr Laſſar; er ſchlug 
im Namen des geſchäftsleitenden Komitees vor, 
Rudolph Virchow mit der Leitung der Ver⸗ 
Handlungen betrauen zu wollen, welcher ſich zur 
Uebernahme dieſes Ehrenamts kereit erklärte 
und auf die Bedeutung dieſer Konferenz hinwies. 
Er ernannte mit Zuſtimmung der Verſammlung 
die Herren Laſſar und Hanſen zu ſtellver tretenden 
Vorſitzenden und ertheilte zunächſt dem Staate⸗ 
\ 1 15 Grafen Poſadowsky das Wort, welcher 
die Konferenzmitglieder namens der verbündeten 
Regierungen begrüßte und zum Ausdruck brachte, 
daß die Reichsregierung mit aller Energie den 
Beſtrebungen der Konferenz Nachdruck geben 
werde. Nachdem Virchow hierfür feinen Dank 


ähnliche entſchiedene Erklärung in einer die 
öffentliche Geſundheit betreffenden Frage nie 
zuvor abgegeben worden ſei, gab Kultusminiſter 
Boſſe einen kurzen Bericht über die Lepra⸗Er⸗ 
krankungen in Preußen. Dann wurde in die 
Verhandlungen eingetreten. 


Zn Mocker „Concordla“. ift ein 
8 Ladenlokal 


85 von ſofort zu vermiethen. 


— Ein Hausflurladen 
von ſogleich zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. Etage mit allem Zubehör, mit 
auch ohne Stallungen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. H. Becker. 


1 kleine Parterrewohnung in der 
Seglerſtraße iſt ſofort zu vermieſhen. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 16, I. 


Möbl. Zimmer zu verm. Väckerſtr. II. 


5 1 möbl. Zimmer 
mit Penſion ſofort zu derm. Fiſcherſtr. 7. 


3 


1 


kale von 10—12 Uhr geſchloſſen ſein. 
ng der Molke h 


ausgeſprochen und hervorgehoben hatte, daß eine 


1—2 elegant möbl. Zimmer 
a nach vorn zu 
in dem bisher Conditorei betrieben wurde, Brückenſtraße 18. J. 


ı möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
billig zu bermiethen Hundeſtr. 9, II. 


| Wohnung, 


und Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 


Kl. M 
Restaurant Nomann. 


Kleine Chronik. 


* Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Stutt⸗ 
gart: Laut amtlicher Bekanntmachung iſt am 
Sonnabend Abend auf der Station Vaihingen 
die Vorſpannmaſchine eines Zuges infolge Un⸗ 
achtſamkeft des Führers auf einen in der Ein⸗ 
fahrt begriffenen Perſonenzug aufgefahren. Beide 
Lokomotiven entgleiſten. Bis 2½ Uhr Morgens 
waren beide Geleiſe geſperrt. Reiſende wurden 
nicht verletzt, zwei Beamte erlitten unerhebliche 
Verletzungen. 

* Eine neue Erdſenkung if bei 
Teplitz vorgekommen. In der Nähe des 
Florentinenſchachtes zwiſchen Liskowitz und 
Schwaz ſtürzte am Freitag plötzlich Erdreich 
ein. Drei Frauen, welche bei dem Verbruchs⸗ 
terrain mit Sammeln von Kohlenſtückchen be⸗ 
ſchäftigt waren, verſanken in den 20 Meter 
tiefen Erdpingen und wurden von den nach⸗ 
ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Auf die ver⸗ 
zweifelten Hilferufe der Verunglückten eilten ſo⸗ 
fort Leute herbei. Rettung war jedoch un⸗ 
möglich und die drei Frauen erſtickten. 

Gerhart Hauptmanns Kunſt hat 
von einem ſeiner engeren Landsleute eine merk⸗ 
würdige Einſchätzung erfahren. In einer Auf⸗ 
führung der „Verſunkenen Glocke“ traf nach 
der „Welt a. M.“ ein Berliner Schriftſteller 
einen ihm bekannten alten Herrn, der Jahre 
lang der Familie Hauptmann in Warmbrunn 
benachbart war, wo der Vater des Dichters das 
Hotel „Zur Krone“ beſaß. „Na, was ſagen 
Sie denn zu Hauptmann ſeinem Gerhart?“ 
Der Alte wiegt bedächtig den Kopf. „Wenn 
der alte Hauptmann mit dem Hotel beſſer ge⸗ 
wirthſchaftet hätte, nachher brauchte der Gerhart 
ſich ſei Kupp nich aſu zu zerplagen.“ 

»Wie Grüße aus einer andern 
Welt zuſtande kommen. Das in Köln ent⸗ 
larot: Medium Bernard hatte bekanntlich in 
Berlin dem Beſchützer des famoſen Karl Wolter 
aus Reſau, Dr. Egbert Müller, eine Roſe 
überreicht, als angeblichen Gruß der ver- 
ſtorbenen Gattin und Dr. Müller hatte dieſe 
Aufmerkſamkeit ſeiner Gattin tief gerührt an⸗ 
genommen. Jetzt wird berichtet, daß das 
Medium Bernard in einer Sitzung in dem 
Berliner Vereinslokal wunderſchöne Veilchen 
bervorzauberte, die von den Gefilden der 
Seeligen ſtammen ſollten. In der Dieskuſſion 
über dies Ereignis wurden die tiefſinnigſten 
Betrachtungen angeſtellt. Nachträglich erfuhr 
der Wirth des Reſtaurants von ſeiner Buffet⸗ 
Mamſell, daß vor Beginn der Sitzung jemand 
an ſie herangetreten ſei und gefragt habe, ob 
nicht Veilchen bei ihr abgegeken fein, was fie 
verneinte. 

Mit dem Wein ſieht es in ganz Nord⸗ 
frankreich bis Bordeaux ziemlich trübe aus. 
In mehreren Gegenden wird nur wenig ge⸗ 
herbſtet, überall iſt der neue Moſt ſehr mittel⸗ 
mäßig, oſt ſehr gering. Südfrankreich hat da⸗ 
geg en 
friedigender Güte. Die dortigen Winzer, welche 
die letzten Jahre gar bitter wegen Abſatzloſigkeit 
tes Weires klagten, werden jetzt von Käufern 
überlaufen und ein gutes Jahr haben. Spanien 
hat ein ſehr mittelmäßiges Wein jahr, während 
Italien viel und verhältnißmäßig guten Wein 
einheimſt und nicht über Mangel an Abſaß zu 
klagen haben wird. Für die Pariſer iſt der 
Ausfall der Weinleſe ziemlich gleichgiltig, denn 
der ihnen vorgejeg‘e Wein bleibt immer der 
gleiche. Von den im Juli von der ſtädtiſchen 
Anſtalt unterſuchten 517 Weinproben waren 
229 verfälſcht, von den 555 Proben des Monats 
Auguſt 355. 

* Gold auf Elba? Itclieniſche Blätter 
berichten, daß zwei junge deulſche Geologen bei 
Porta Ferraio (Elba) einice Steinblöcke mit 
ſichtbaren Spuren von Gold- und Kupferein⸗ 
ſprengungen fanden. 

Beim Beſteigen des Ararat durch 
Mitglieder des letzten geologiſchen Kongreſſes 
in Moskau iſt der Lehrer der Arzneikunde 
Stoeber aus Wladiskawkas durch Erfcieten um's 
Leben gekommen. 

* Eine Frauenfrage. Das Depeſchen⸗ 
bureau „Herold“ meldet: In Arzicara in der 
Provinz Como ſtürmten ca. 500 Weiber in die 
Wohnung des neuen Pfarrers. Er rettete ſich 
nur mit Lebensgefahr auf ſchweizeriſches Gebiet. 

Das Teſtament von Barnett 
Jſaacs, gewöhnlich Barnett Iſaaes Barnato 
genannt, der ſich am 14. Juni im Alter von 


vermiethen. Näheres 


vermiethen. 


Eine 


miethen 


Zimmer, Küche 


oder, Bergſtr., 2 gr. 


zu vermiethen 


einen reichlichen Mittelherbſt bei be⸗ 


Wohnung 
für 90 Thaler zu derm. Brückenſtr. 16. 
I mdbl. Zimm. 4. verm. Schillerſtr. 12, III r. 
1 möbl. Zimmer nach vorn billig zu ver⸗ 
Möbl. Zimmer mit Penſion 
ſofort zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
1 mdbl Part Vorderzimmer zu vermielhen 
Schuhmacherſtr. 1. part.! (Ecke Bacheſtr.). 
Jim., Kab u. Küche von ſofort zu 
verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowski. 


1 Heine Wohnung 
Helligegeiſtſtraße Nr. 6. 


44 Jahren in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
in die See ſtürzte, iſt veröffentlicht worden. 
Bornato hat außer ſeinem Wohnſitz etwas über 
19 Millionen Mark hinterlaſſen, war alſo bei 
weitem nicht, wie man anzunehmen geneigt war, 
einer der reichſten Leute der Erde. 

Fahrräder aus Papier. Das 
Papier wird von der Induſtrie immer mehr 
und mehr zu Verwendungen herangezogen, für 
welche man es ſeiner Natur nach durchaus nicht 
geeignet halten ſollte. So will ſich jetzt in 
Maſſachuſetts (Vereinigte Staaten) ein Bicycle⸗ 
Fabrikant etabliren, der auch Bicyclegeſtelle ſo⸗ 
wie Radfelgen aus Papier herſtellt. Er be 
dient ſich hierzu, wie das Patentbureau 
J. Fiſcher in Wien mittheilt, eines beſonderen 
Härteverfahrens, in welchem eine ſalzſaure 
Ammoniak⸗ Verbindung die Hauptrolle ſpielt. 
Das gehärtete Papier wird dann zu Röhren 
ausgepreßt, wie fie bei den jetzt gebräuchlichen 
Metallgeſtellen üblich find, Die Verbindungs⸗ 
ſtellen werden mit Aluminiumhülſen verſehen 
und das Ganze mit einem grauen, glänzenden 
Metallfarbe⸗Anſtrich überzogen, der dem Geſtell 
ein ſehr vortheilhaftes Ausſehen giebt. Das 
Gewicht eines ſolchen Geſtelles ſoll nur ein 
Drittel des Gewichtes eines metallenen Ge⸗ 
ſtelles betragen, während die Haltbarkeit eine 
größere ſein ſoll. 

* „A la Capoul“, fo hieß einſt in der 
Welt der Stutzer und Haarkünſtler der Schnitt, 
den der berühmte franzöſiſche Tenoriſt Viktor 
Capoul in Mode gebracht. Capoul trat in Paris 
mit dieſer Haaranordnung in feiner bedeutendſten 
Rolle, dem Romeo, auf; wenn letztere Leiſtung 
längſt vergeſſen iſt, wird ſein Schnitt immer 
noch blühen. Capoul hat ſich nun inzwiſchen 
in New Pork nledergelaſſen, wo er am Konſer⸗ 
vatorium Unterricht ertheilt und gelegentlich für 
den „Figaro“ Kunſtartikel ſchreibt. Der Wichtigkeit 
der Sache entſprechend, wird auch ſeiner Haar⸗ 
form Erwähnung gethan: er erzählt dabei 
folgenden Vorfall. Einſt, als gerade der Schnitt 
à la Copoul an der Tages ordnung war, begab 
ſich Capoul unmittelbar vor dem Konzert in ein 
Koiffeurgeſchäft, um ſich Bart und Haar in Ordnung 
bringen zu laſſen. Als der Bart beſorgt war, fragte 
ihn der Koiffeur nach ſeinen Wünſchen betreffs 
der Haare. „Nun“, fo bemerkte Capoul 
ſtotternd und erröthend, „den Schnitt à la Ca⸗ 
poul, ſintemal der doch Mode iſt.“ Der 
Phyſiognomiſt nahm darauf ſeinen Kopf in die 
Hand, drebte und wendete ihn und ſagte dann 
mit der Miene eines Erleuchteten: à la Ca⸗ 
poul, à la Capoul, nein, niemals, Sie haben 
dafür nicht den Kopf.“ 
r — ͤ 

Handels⸗Aachrichten. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Berlin, 12. Oktober. 


Fonds: matt. | 11. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 215,60 
Warſchau 8 Tage 215,90 216,00 
Defterr. Banknoten 170,15 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.75 97,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102.90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 02,90 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,00 102,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II 92,6“ 92,40 

do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,80 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,90 99,75 

2 = 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt, 67,31 fehlt 
Türk. Anl. C. 24,60 24,55 
Italien. Rente 4 pCt. 92,70 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,70 90,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 197,80 197,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 81,90 181,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗Nork Oktbr. 995% 100% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 4250 42,70 


Spiritus⸗Depeſche 


v. Porlatius u Grothe Königsberg, 12. Oktober, 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 44,00 Gd —.— bez. 
Otlbr. 44.50 „ 43.50 „ ——. 
ovbr. „ i 
Frü jahr al e SEELE; 
Holzeingang auf der Weichſel 
7 am 10. Oktober. 


Wͤrſchawsti, Endelmann, Ehrlich durch Minheit 
4 Troften, für Warſchawski 946 Kiefern = Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3306 Eichen⸗Rundſchwellen, 
1455 Eichen⸗ einfache urd 15 doppelte Schwellen, für 
Endelmann 103 Kiefern⸗Rundholz, 1376 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1064 Eichen⸗Rundſchwellen, 
1327 Eichen⸗ einfache Schwellen, für Ehrlich 316 
Mauerlatten, 1755 Eichen⸗Rundſchwellen, 412 Eichen⸗ 
einfache und 161 doppelte Schwellen; Steinberg, 
M. Ehrlich durch Kopſchowiski 5 Traften, für Stein⸗ 


berg 545 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
296 Kiefern- einfache Schwellen, 2024 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 511 Eichen- einfache und 278 doppelte 
Schwellen, für M. Ehrlich 2328 Kiefern = Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1389 Kiefern⸗ einfache und 
28 doppelte Schwellen, 46 Eichen « Plangons, 2836 
Eichen ⸗Rundſchwellen, 1011 Eichen⸗ einfache und 312 
doppelte Schwellen, 24000 Speichen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Oktober. Nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ hat die Staatsregierung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die nächſte Landtagsſeſſion 
von allen geſetzgeberiſchen Aufgaben frei zu 
halten, deren Erledigung nicht dringlich iſt. 
Das bedeutet für eine Reihe geſetzgeberiſcher 
Probleme eine Zurüdftelung in den nächſten 
Geſetzgebungsabſchnitt. Dies gelte nicht nur 
von einer Aenderung des Wahlgeſetzes, ſondern 
auch von einer Reihe anderer geſetzgeberiſcher 
Aufgaben, namentlich auch der Reform des 
Enteignungsrechtes. 

Die Wiederaufnahme des vollen Be⸗ 
triebes in den Berliener Siſengießereien 
iſt erfolgt. Die Wiedereinſtellung von etwa 
450 Formern iſt größtentheils durch den Ar⸗ 
beitsnachweis des Verbandes der Berliner 
Metallinduſtriellen vermittelt worden. 

Für Ende dieſer Woche ſind einige (etwa 12) 
Oberpoſtdirektoren zur Berathung in 
das Reichspoſtamt geladen worden. Bevor aber 
endgiltige Maßnahmen getroffen werden, ſollen 
auch noch gewiſſe Berufskörperſchaften, wie die 
Handels⸗ und Landwirthſchaftskammern, gut⸗ 
achtlich ihre Meinung über die geplanten Re⸗ 
formen äußern. 

Hamburg, 12. Oktober. Eine von über 
2000 Perſonen beſuchte Volks ver ſam m⸗ 
lung hat den Abg. Bebel als Kandi⸗ 
daten für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt. 

Petersburg, 12. Oktober. In aller⸗ 
nächſter Zeit kommt ein Prozeß gegen ſieben 
Angeklagte zum Austrag, die, wie ſeinerzeit 
gemeldet, ruſſiſche Mobiliſations⸗ 
pläne an Oeſterreich verkauft haben. 
Die Hauptangeſchuldigten ſind Staatsrath Pa⸗ 
runow nebſt Tochter, wobei letztere ſtark kom⸗ 
promittirt iſt, ferner ein Beamter im Kriege⸗ 
miniſterium. In die Affäre verwickelt iſt auch 
der ehemalige Adjutant des Feſtungskomman⸗ 
danten, bei welchem kompromittirende Briefe 
gefunden wurden. Sämmtliche Angeklagten 
ſitzen in Unterſuchungshaft in der Peter⸗Pauls⸗ 
Bei näherer Unterſuchung erwies ſich, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 12. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Zawichoſt geſtern 
Abends 1,51, heute 2,32 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


dis Mk, 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pf, bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg sSeiden-Fabriken qi u. x. of.) Zürich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Niothes Schloß 2 (uur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ger 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni . Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, bes 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 
Wüſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


— — 


0 f 2 g. möbl. Zimmer 
Breiteſtraße 2, es 1° S zu N 4, I. 
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu 
Paul Hartmann. 


Möbl. Zimmer 3. verm. 


v 3 Zimmern 
und Zubehör 


roße 


vermiethet 


mann, Kulmerſtraße 11, 


oppernicusſtr. 33, p. 
Fl. Wohnung 3. 5. Tuchmacherſtraße 14. 


Berjegungähniber eine Wohnung von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Speicherräume 


W. Sultan. 
ß ' J v. Altſt. Markt 28,1. 
l omptoir 8 J. Biesenthal. 


Pensionäre 


finden freundliche 3 Leis- eee von Dr. jur. Kempin, 
reppen. 


Mol. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


Lieben Sie 


emen schönen, ‘weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seile 


v. Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 

| Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz und Anders & Co. 


Erhschaftsregnlirung 1. Jncass0zerei. 


Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 


Berlin, Unter den Linden 40. 


M. Berlowitz, Wollene Wäſche 


Thorn, Seglerſtraße 27. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Wittwe Rosalie Markus 
und deren Kinder als Erben des vec⸗ 
ſtorbenen Schuhmachers Jacob Markus 
zu Gollub iſt in Folge eines von der 
Gemeinſchuldnerin gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 4. November 189708 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 8. Oktober 1897. 


Wojeiechowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Die Lieferung 
von Viktualien und Kartoffeln für die 
Menage des 2. Bataillons Regiments 
Nr. 21 ſoll für die Zeit vom 1. 11. 97 
bis 31. 10. 98 an Mindeſtfordernde neu 
vergeben werden. 

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel ſind an die unterzeichnete Kommiſſion 
bis zum 20. d. Mts. einzureichen. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Regts. v. Borcke 
(Wilhelmskaſerne). 

In der Zeit vom 21. bis etwa 28. 
d. Mts. wird der Einbau der Armi⸗ 
rungsbrücke über die Weichſel im Zuge 
der Brückenſtraße hierſelbſt ſtattfinden. 

Die Armirungsbrücke wird nur auf kurze 
Zeit völlig geſchloſſen ſein und bei Tage 
die Fahrrinne für den Schiffsverkehr durch 
Ausfahren von Brückengliedern nach Be⸗ 
darf geöffnet werden. 

Von Anbruch der Dunkelheit bis Tages⸗ 
anbruch wird ſtändig ein Durchlaß geöffnet 
ſein, welcher durch 5 bis 7 Meter hohe 
hellbrennende Laterne kenntlich gemacht 
werden wird. 

Thorn, den 11. Oktober 1897. 

Königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektion Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 14. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in Mocker im Hauſe der Wittwe 

Enden Kuttner folgende dort untergebrachte 


801 Staubgtäfer, 1 Tafelwaage, 
1 Tombank, 1 Vertikow, 
1 Fahrrad (gut erhalten) 
u. g. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 12. Oktober 1897. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 
5 Dein 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben der Commandantur. 


. Schneider. 


Mein Geſchäftszimmer 
befindet ſich 


Baderſtraße 4, 


2 Treppen im Haufe des Böttchermeiſter 
Geschke 


J. Burczykowski, Maler mſtr. 


Mein Atelier 
für feine De empfehle den 
geehrten Damen. Pelz bezüge und 
Jackets werden nach der 7 5 Mode an⸗ 
gefertigt. M. Orlowska, 

akad. geprüfte Modiſtin, 

Gerſtenſtr. 8, II. 

Wohne fetzt ä 23, I. 

Marta Bandau, 

gepr. Lehrerin. 


Wohne 1 


Seiligegiti. | "Henban 


A. Haupt, cee 
Wohne jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt 18 
im Hauſe des Klempnermeiſters Schultz. 


J. Mausolf, 
Friſeuſe. 
Wohne jetzt 


Marienstr. 13, Pictet 96 Lake. 


R. Thober, Bauunternehmer. 
tadt 


Den hochgeehrten Damen der 
daß 


und Umgegend theile ergevenft mit, 
ich mich vom 1. November bier als 


Geſindevermietherin 


niederlaſſe und bitte höflichſt mich mit Auf⸗ 
trägen gütigſt beehren zu wollen. 
Hochachtung svoll 
M. Andersch, Gerſtenſtraße, Ecke Ge⸗ 
rechteſtraße im Haufe des Herrn Post. 


Für Nervenleiden 
— 


verkauft Block, Schönwalde⸗Thorn III. 


Nelreffs Gründung eines Vereins Schleſier 


findet eine Beſprechung Donnerstag, den 14. October, Abends 8 Uhr 
in meinem Lokale ftatt. aul Walke, Brückenſtraße 20. 


e 


II Malerarbeiten! 


Einfache und elegante Malerarbeiten, nach modernſtem Geſchmack, 
werden billig und gut ausgeführt von 


Otto Stolp, Malermeister 


Gerſtenſtraße, Wilhelmsplatz und Kloſterſtraße 4. 
. ̃ — — a le 


Alleinvertrieb 


des bekannten D. R. P. a. Thierſchließers 
„Zephyr“ (Cudell & Co) iſt hier in Thorn und Um⸗ 
gegend unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 
Reflectanten wollen ſchreiben an 


| Ernst Schiehtmeyer, Danzig. 


Dr Warschauer sWasserheil-u.Kuranstalt 


oa. im Soolbad Inowrazlaw. har 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche dau- 
heiten, Schwächezuſtände x. Proſpekt franko 


Das beſte Waſchmittel iſt 


Falmiak-Terpentin-Silber- 


== Seife == 


ERBETEN BEREITEN 
aus der Seifenfabrif 


J M. Wendisch wat 


Altstädt. Markt 33. 


Parfüm erie 
Violette d' Amour, 
Extrait, Savons, Sachets, Kopfwasser 


Alles abertreffend und einzig großartig gelungene wahre VBeilchen⸗ 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗ an ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 

Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 

Savon a Stck. Mk ER a3 Stck. im eleganten Carton Mt. 2.75, 

Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ꝛc. hochfein, 

Kopf wasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 

nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und ſind dieſelben vorläufig 
durch kunſtvolle Rococo-Plakate erkenntlich! 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Sonon = Runft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Cocos 
Läufer und Teppiche 


für Bureaus, Contore, baer empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Gaſtzimmer und Treppenflure. Eisen construction, höchster Tonfülle und 


Oocos- Fussmatten und Thürvorieger fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
empfiehlt wöchentliche Frobe gegen bar oder 


4 — von 15 M. monatlich an ohne An- 
Carl Mallon, Thorn, zahlung. Preisverzeichniss franco 
Altstädtischer Markt Nr. 23.|# 


2 Lehrlinge 


verlangt V. r Klempfnermeiſter. 


en Sehrling Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. Oc- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Ein Kachelofen, 
gut erhalten, zum Abriß zu verkaufen 
Seglerſtraſte 12, parterre. 


Mohrrüben 


Stieglitze ff. Sänger St. 2 Mt, 
e ige ff. Sänger St. 1,50 Mk. 
Edelfinken ff. Sänger St. 1,50 Mk. 
Weinberge:Hänflingeff. Sänger St 2 Mk. 
Nachnahme. Leb. Ank. garantirt. 
Schlegels Thierpark, Hamburg. 


Jägeſpähne 


zur Streu fortwährend billig abzugeben. 


Ich ſuche für Comptoir, einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
Sägewerk Mocker. Antritt. Schriftliche Offerten erbeten. 
Soppart. Gerson, Untermühle. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


im Mielke'schen Lokale, 


lch e 


Mittwoch Abend 8 Uhr 
Hotel Museum. 
Thema: Auf welche Weiſe wird 

Jeſus Chriſtus wahre Hülfe und 
Befreiung aus unſern ſo troſtloſen 7 
Beitverbältniffen bringen. 
J Eintritt frei für Jedermann! | 


e 
Landeskirchliche Gebets⸗ 
verſammlung nebſt Vortrag 


Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
Neuſtadt, 


Far 1 Schmidt 


Um zahlreichen Besuch wird gebeten. 
Täglich 


fr. Auſtern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Neſtaurank „Coppernicus“ 


Neuſtädt. Markt 24. 
Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt rt Schulz. 
Der Alleinverkauf unſerer 


Süßrahmbutter 


befindet ſich in Th O rn 
Gerberſtraße Nr. 21 
bei M. Schmidt. 

Molkerei Gr. Nessau, 
E. G. m. b. H. 
Malz-Ertract-gier 
(Stanm bie) 


empfiehlt Kirmes. 


Oelsardinen, | lle Pal srl 


— ERTuDeN © 


Anker-Linoleum- 
Fabrikate, glatt für Fußbodenbelag 
bedruckt, durchgemuſtert und granit. 


Lingleunlänfer. Linoleunteppich 


empfieh 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Ein Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort oder 
ſpäter in die Lehre eintreten. 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 


Kutſcher 
nüchtern, zuverläſſiig und fleißig für Bau⸗ 
und Spazierfuhren, ganz gleich od verhei⸗ 
rathet oder nicht, von ſogleich geſucht durch 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Zwei junge Mädchen 
ſuchen in der feinen Damenſchneiderei 
u. Wäſchenähen Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei 

Ww. Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 


Aufwärterin 
geſucht. Gerftenftr. 13, I r. 


Tüchtige Rock⸗ und 
Taillen⸗ Arbeiterinnen 


» Damen, Herren und Kinder 


zu se — (ehe — — m ſtreng feſten Preiſen. 


7 Victoria- Theater. 


Sonntag den 17. 
und Montag den 18. Oktober 1897 
= il Abende der 


DE Yeiyziger "BE 


Humoriſten u. Mr e 

Herren: Tesch, Plötz, Hendrichs, Christen 

und Krone, ſowie des vorzüglichſten Damen⸗ 
Darſtellers Herrn Walder. 

Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf. 

Im Vorverkauf in der Gigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski 50 Pf. 


Es finden nur dieſe beiden 
humoriſtiſchen Abende ſtatt. 
Dem Familien⸗Publikum beſtens empfohlen. 


Aeberall großer Erfolg! 5 


okat-tind „Euckl“, 


Hente Mittwoch 8½ bei voss 
vollzählig erſcheinen. 


Furbenfabriten 
1 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Sommtose 


ein, gesch mach o sos Hulve; 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


A. räftigungsmitfel 


schwächliche, 2 95 Ernährung 

zurückgebliebene Personen 

3 Magenkranke, 
* eee 


Kinder, Genesende; 
sowie besonders für 


Blächsüchige 


Somatose regt in hohem 
Meaasse den Appetit an. 
r in rn und Drogerien, _ 2 


Ein großer, tiefer 


Wanren- 


5 


Schrank“ 


mit ſtarken Bretterregalen wird 5 | 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


— 

Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 12. Oktober 1897. 
Der Markt war mit Allem gering beſchickt. 


La 


Rindflei i 
per ſofort geſucht. ald leich 15 
Hermann Friedländer. Schweinefteiſch . 1 
> Kaen D 1 
n 8 r . 
ae Aufwartemädchen [var 1 
verlangt Hermann Friedländer, Schleie D — 
Breiteſtraße 37, II. Zander D 1 
Hechte * — 
Krebſe Schock 
Gänſe Stück 
Enten dar 
neueſter Hühner, alte tück 
Mode, unge Paar 
ſowie Tauben 
Geradehalter. = u B 
Nähr- und Weintrauben Pfd. 
Umſtands⸗ Butter Kilo 
ar Eier Schock 
nach fanitären 
Vorschriften . eo. 
Neu !! Stroh . 
Büstenhalter, 
h Corsetschoner 5 
: empfehlen In n die 15 neh 118 
gungen nehme iermit reumüthig zur 
Lowin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 
M. Schirmer in Thorn. 


ger 
Thorn, den 12. na Cop 


